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St. (Bollen gtuette Beilage 311 Br. \2 £>er 3d?rpet3er ^rauen=gettung. 24. 2Här3 1907

3a» HîenldjEitliBri.
@§ bat oft ein einziger jjaud) her SRadjt
®ie fdjönfte SRofe jum ©elfen gebracht;
Unb Ijauft ®u bem SBaume Me ©urjet ab,
@0 fenft er gar balb bie Qroetge Ijiriab ;
3a, felbft bie ®locfe au3 hartem äJletaH,
©in Sprung — unb au§ ift ihr Slang unb ihr ©djall.
®a§ menfd)lid)e §erj allein ift fo ftarf.
®u fannft e§ oerrounben in§ tieffte SJÎarf,
®u magft ihm entreißen fein liebfte§ SSilb,
®afi au§ ber ©unbe Me Sfctane ent quiHt —
©in einziger heiterer Sonnenftrahl,
Unb oft ermaiht e§ au§ bitterfter dual.

Bbjïgwu^ beim Rafcfa^rrn.
®aß grüßte jeber 2lrt ben ®urft beim Dtab=

fahren riet ausgiebiger ftillen als alfofjoïïjaltige
©etränfe unb baß beim Obftgenuß bie unan*
genehmen Uïehemmrfungen felhftüerftänblidj rer=
mieben roerben, ift nodj nicht fo allgemein be=

fannt, mie ba§ roünfdjenSroert roäre. ®ie in
ben frifdjett grüßten enthaltenen (Säuren ftnb
tS befanntlidj, bie burftftillenb roirfcn. ®aljer
fomtnt eS auch, baß fäueriidje grüßte angenehmer
finb als feljr füße. ©erabe beim Stabeln, toenn
bie Slutjirfulation ftar! angeregt ift, mirït ber
Obftgenuß boppelt rooljltfjättg. Statt ber fonft
beliebten belegten Sutterbrote unb beS ©lafeS
iDtilch ober auch Sier oerfuche man einmal eine

gute portion Obft ju genießen. SBenn baS Obft
frifch 00m Saume gepflüdt ift, braucht eS nicht
gefdjält ober geroafdjen ju toerben. ÜClan faut
reiht langfam, inbem man ftetS ein «Stücfdjen
Srot ober Semmel jimfdjenburdj nimmt. $)ie
birefte roofjltf)ätige SOßirfung auf bie Serbauung
toirb jeber empfinbeit, bie inbirefte, blutreinigenbe
unb alle Organe, befonberS Stieren unb Seber,
entlaftenbe macht fidh nach einiger geit fehr beut=

ltdj bemerfbar. freilich mug ber Obftgenuß ganj

regelmäßig gefchehcn ; fegt man einen Stag mit
bem Dtabeln au§, fo unterlaffe matt baS Obft=
effen ja nicht. iBtan beginnt mit einem fleinen
SOetfer ooH Obft unb oergrßßert aßmäljlidj bit
portion fo lange, als man fein Unbehagen oer=

fpürt. @S ift merfroürbig, roeldje Obftmengen
nadh einigen Sffiodjen ber Etagen fehr toohl ner=

trägt, Jïommt man oon ber Stabtour na<h ^>aufe,
fo barf man freilich feine großen SDtengen Sier
in fich Ijineingießen, roeü bieS fehr unangenehme
folgen ha^cn Wnnte. @S mirb inbeffen auch

feine ftarfe Steigung baju oorfjanben fein, ba
ber toirfliche "Dürft burch ben Obftgenuß aufs
auSgiebigfte gelöfcht ift. SefonberS für ettoaS

forpulente Stabler unb felbftoerftänblich auch

Stablerinnen ift eine foldje Obftrabelfur fehr gu
empfehlen, ba fie auch tine ©etoichtSoerringerung
betoirfen fann.

Berner Halblein bests Adresse: Walter Gygax, Bleienbach.

ripwn firilllrinhflrflttprïiidp hpk<5PlT Porosität> Behaglichkeit, Reguliepbarkeit der Bettwärme, Reinlich-
ACDbCll UmüUlUaidMCl/lUgC llClbbCll. keit( Kontrollierbarkeit des Polster - Inhalts, verbunden mit Solidität,

ist das

zweckmässigste, hygienisch richtigste und eleganteste Bett der Gegenwart.

Tausendfach erprobt und von Autoritäten gutgeheissen.

ttf~ Nebst Betten von einfacher bis zur elegantesten Ausstattung linden Sie bei uns die grösste Auswahl in

hochmodernen Sohlafzimmer'Sinriohtungen
4689]

Es empfehlen sich
in allen Preislagen.

Illustr. Prospekte gratis und franko.

Haeberlin & Co., Bleicherweg 52, Zürich.
(gegr. 1847) Alleinvertreter der Stelnerschen Reformbettenfabrik. (geg*-- IHi7>

Niederhäuser
Buchhandlung Grenchen

versendet
franko bei Einsendung: des
Betrages, sonst IVachnabme

10 Meie Bieber Fr. 3.
Das Schweiz. Deklamatorinm,

240 Oktavseiten. Urkom. und
~ ernste Gedichte, Deklamationen,

Possen, Theater Fr. 1.50
Das Adele Buch 50 Cts.
Eine Predigt in Reimen 20 Cts.
Krausimausi-Predigt 20 Cts.
Mischmaschvorlesungen 20 Cts.
Handwerkersprüche, nrfid.20Cts.
Liebes-u. Hochzeitspredigt 20 Cts.
Ich rede niemand Böses nach,

Soloscherz 20 Cts.
E Schwinget uf em Juraberg,

Posse alt Gesang und Tanz 50 Cts.
Easperl der Porträtmaler,

kurzes, AottesLustspiel 50 Cts.
HBP" Obige 10 Broschüren

zusammen statt Fr. 4.20 nur
Fr. 9. —. [4512

Privctt-tföch- u. Jfaushaltungsschule Eüchkurs flr tat Iii Miff.
hei ganz beschränkter Schülerinnenzahl.

Jede Schülerin wird mich der Eigenart ihrer Auffassung unterrichtet.
Besondere Wünsche für nur eine bestimmte Abteilung der Kochkunst
('vegetarische Küche, Backen etc.) werden berücksichtigt. Theorie und Praxis
im Berechnen und Zusammenstellen von Küchenzeddeln für bestimmt
gegebene Verhältnisse. Häusliche Buchhaltung. Uebnng in den fremden
Sprachen. Piano. Grosser Garten. Kursdauer je nach dem Ziel der
Ausbildung. Referenzen von früheren Zöglingen zur Verfügung. Anfragen
unter Chiffre ,,Häusliche Ausbildung" werden prompt beantwortet. [i698

Der dritte diesjährige Kurs vou Frau
Mreclfbilhler zum Klattenhof hUm-
ligen b. Bern beginnt am 8. April und
dauert bis 4. Mai. Prospekte und
Referenzen zur Verfügung. [4730

[4486

Dürr CMMStHC
Prospekte. Musters Koslenansihläge gratis!

^ S

ohne bSinger's
Kleine Salzbretzeli!

Siliert Kleine Salzstenpli
ausgezeichnet zum Thee.

An Orten, wo nicht zu haben,
wende man sich direkt an die (4185

Schweiz.
Bretzel- und Zwieback - Tabrik

Ch. Singer, Basel.

[YuOe Haüürrat/en
r— kau Pen nur: *

H^äen
Garantir! rein

llautffufachieD mebrerçpKanions-Chemilferl
Jtoch-u.Raus'telwngs-Schulen

Ht. Gallen Zweite Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 24. März 1907

Das Menfchenherz.
Es hat oft ein einziger Hauch der Nacht
Die schönste Rose zum Welken gebracht;
Und haust Du dem Baume die Wurzel ab.
So senkt er gar bald die Zweige hinab;
Ja, selbst die Glocke aus hartem Metall,
Ein Sprung — und aus ist ihr Klang und ihr Schall.

Das menschliche Herz allein ist so stark.
Du kannst es verwunden ins tiefste Mark,
Du magst ihm entreißen sein liebstes Bild,
Daß aus der Wunde die Träne entquillt —
Ein einziger heiterer Sonnenstrahl,
Und oft erwacht es aus bitterster Qual.

Obstgenutz beim Radfahren.
Daß Früchte jeder Art den Durft beim

Radfahren viel ausgiebiger stillen als alkoholhaltige
Getränke und daß beim Obstgenuß die
unangenehmen Nebenwirkungen selbstverständlich
vermieden werden, ist noch nicht so allgemein be¬

kannt, wie das wünschenswert wäre. Die in
den frischen Früchten enthaltenen Säuren sind
es bekanntlich, die durststillend wirken. Daher
kommt es auch, daß säuerliche Früchte angenehmer
sind als sehr süße. Gerade beim Radeln, wenn
die Blutzirkulation stark angeregt ist, wirkt der
Obstgenuß doppelt wohlthätig. Statt der sonst
beliebten belegten Butterbrote und des Glases
Milch oder auch Bier versuche man einmal eine

gute Portion Obst zu genießen. Wenn das Obst
frisch vom Baume gepflückt ist, braucht es nicht
geschält oder gewaschen zu werden. Man kaut
recht langsam, indem man stets ein Stückchen
Brot oder Semmel zwischendurch nimmt. Die
direkte wohlthätige Wirkung auf die Verdauung
wird jeder empfinden, die indirekte, blutreinigende
und alle Organe, besonders Nieren und Leber,
entlastende macht sich nach einiger Zeit sehr deutlich

bemerkbar. Freilich muß der Obstgenuß ganz

regelmäßig geschehen; setzt man einen Tag mit
dem Radeln aus, so unterlasse man das Obstessen

ja nicht. Man beginnt mit einem kleinen
Teller voll Obst und vergrößert allmählich die

Portion so lange, als man kein Unbehagen
verspürt. Es ist merkwürdig, welche Obstmengen
nach einigen Wochen der Magen sehr wohl
verträgt. Kommt man von der Radtour nach Hause,
so darf man freilich keine großen Mengen Bier
in sich hineingießen, weil dies sehr unangenehme
Folgen haben könnte. Es wird indessen auch

keine starke Neigung dazu vorhanden sein, da
der wirkliche Durst durch den Obstgenuß aufs
ausgiebigste gelöscht ist. Besonders für etwas
korpulente Radler und selbstverständlich auch

Radlerinnen ist eine solche Obftradelkur sehr zu
empfehlen, da sie auch eine Gewichtsverringerung
bewirken kann.

Nsidlsin lmt» àzm: Vtalter Lygax, Slsioàli

fipMPN llpllàstîtl'îàl'^ljp stàpll- '''"''«»St, osksgliâeît, Negulîendsàtt Nàlîel,.
llvààvlt UtllUUbUcttkt^tvlbll^v Uvlddvll. sss «»àîen - InksNs, veààn ml Solickttât,
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meàà88ig8îe, IiMinsvIi liMWe uni! elegkàte kett à kegenà.
Isusenàcb erprobt uncl von àutoritâtsn gutgedoissen. '
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Bis sinptsblsn sieb
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tllusîi». ?n«»sp«llîe gi-stîs un«> Fnsnlro,

K. Ttieâerìàser
LllàuâluuZ -H- Krsnvlien

vsnssnclst
W «Iv«

III M Nà » ?r Z.

Vas sebvveix, Uslîlamatorium,
240 Obtavssiten. lirbom. und' ernste (iscliebts, Usklamatio-
neu, Uosssn, Dbsatsr Lr. 1.50

Uns Allste Itueb 69 (its.
Line Lreàigt in Keimen 29 (its.
Lrausimausi-Lrvlligt 29 (its.
öliscbmasebVerlesungen 29 (its.
Lanllwerkvrsprüvbe, »cki.29(its.
t.iebv» u.ttovlireltsprelllgt 29 (its.
led relle niemand Loses naeb,

Lotoseber^ 29 (its.
L Sebvvinget uk em duraberg,

kos» >!l kêtt»g «»il I,!U S9 (its.
Kaspert àer Lorträtmater,

buries, tlottss Lustspiel S9(its.
IM" Obige 19 Lrosobürsn

Zusammen statt Lr. 4.29 nur
Lr. S. —. s4512

t/. kà lik «II lïàtll,
dsr Âsse/rr-â/z/r/sr- eck? it/ev1 /rne/rU/.
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Bttltoetjw 3rraatwi-3EttiOTe — Blätter fàx. om 'tjâusitajm &ret*

Jm Rrien Hulïralten.
Da? neue auftralifdje 2Sirtfd)aft?gefet) fdjreibt nor,

bafj Klub? unb SKirtfdjaften in 3u!unft (eine KeUne»
rinnen non roeniger al? 21 3fat)ren anfteHen biirfen.
Die bereit? in Stellung befinblidjen ÏRâbdjen unter
biefem Sillet tonnen beibehalten roerben.

©ht hnflenfrfjafflict^« Urteil übet ben
(©emtJl tum Hlftnlpxl.

®ei ©riinbung be? Verein? für VoIf?£)pgieiue in
ffrantfurt a. 3Ti. lieh ficb) ißrofeffor Dr. Stoorben über
bie 3Ittof)olfrage in nad)ftef)enber SDSeife oerneljmen:

„@ine roidjtige ^rage bitbet ber Vlfoljolgenuf}.
Der 2tl£ohol erfpart fjett. Von ben beiben §aupt=
eigenfdjaften ber 9îal)rung?mittel erfter Klaffe fehlt
bent 2ltfoI)ot bie @igenfcl)aft, bah er toeber felbft ju

I einem bauernben Veftanbteil be? Körper? inerben ta tut,
noch h°t er bie fjähißfeit, in einen attberen bauernben
SSeftanbteil be? Körper? übergeführt ju roerben. Da»
gegen nerbrennt er. 2Btr roiffen fogar genau, tnie niel
fjett ber Slltohol nor ber Verbrennung beroahrt. $e
93 ©ramm 2ll!of)ol, bie im Körper nerbrennen, erfpacen
bem Drgani?mu? ben Slufroanb non 94 ©ramm [Jett.
SBer ben 3täf)rroert be? Slltohol? leugnet, fünbigt gegen
bie SBiffenfchaft. Der 2llto£)ol in größeren äflengen
tarnt atlerbing? etn ©ift für bie Qeßen fein, befonber?
für bie QeUen be? Steroenfpftem? uttb ber Stieren.
Vei tneldjen Sütengen 2llfof)ol bie ©renken jroifdjen
©djäblichteit unb Unfdjäblicbteit liegen, läfjt fid) umfo
roeniger ttar beantroorten, al? bie? großen inbioibueßen
Verfdjiebenljeiten unterliegt. SDtan braucht fid) geroifi
ttid)t non einem guten Drunt 2ll£of)ol abfdjrecten ju
laffen. @? ift nid)t richtig, bah ber îlltohol fct)ott in
befdfeibenen unb nernünftigen SJtengen jur Degeneration
ber 9taffe führt, .öäufig ift e? umgetehrt. ©? ift ba?

3eid>en einer fchon norhanbenen Degeneration, roenn
ber 9Jîenfd) befdjeibene SÖtengen non Vltoljol nid)t mehr
ertragen tann. ©anj anber? ift e? atlerbing? mit bem
Ülltohotmihbraud). @? ift natürlich auf ba? SBarmfte
jju unterftühen, fo fctjtoh >err non Stoorben unter leb»
haftem Veifall be? Slubitorium?, bie ©efahren be?
2lltoholmihbraud)? bent SHenfdjen in grellen garben
oor 2lugen ju führen."

4&a ^rer seine Kinder den Gefahren,
die die jetzige Jahreszeit mit sich
bringt, nicht aussetzen will, gebe
ihnen das bekannte Milch - Mehl
Galactina, das durchaus kein
gewöhnliches Kindermehl, sondern ein
aus keimfreier Alpenmilch
hergestelltes, leicht verdaulich gemachtes
Milchpulver ist. Man hüte sich aber
vor Nachahmungen und achte beim
Einkauf genau auf d.Namen Galactina.

Bensdorp's S. Cocao

sollte in keinem Haushalt fehlen,

denn ärztliche Autoritäten empfehlen
ihn an Stelle von Kaffee und Tee.

Kuranstalt Klbisrieden-Zürieh
Anstalt für das physik.-diät. Heilverfahren.

Grosse Luft- und Sonnenbad-Anlagen Angenehmer Aufenthalt für Kur-
micl Erholungsbedürftige in erhöhter, waldreicher und geschützter liage.
Besondere Erfolge bei Nervenkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, Verdauungsstörungen.

Frauenkrankheiten etc. Pensionspreis von 6 Fr. »n. Das ganze
Jahr geöffnet. Prospekte gratis und franko durch die (OF 457) [4716

Kurarzt: Dr. Riittimann. Anstaltsleitung.

Blutarme Mädchen
und Rekonvaleszenten verlieren nach einem
Bericht der I. medizin.Abt. der Wiener

allgemeinen Poliklinik nach Gebrauch von

Dr. Fehrlin's H is tosan
bald die Zeichen von Blutarmut,
Herzklopfen, Ohnmachtsanfälle u. s. w. und

werden rasch wieder hergestellt. Histosan
ist den Eisen- und Kraftnährmitteln weit
vorzuziehen, da es die Heilung auf ganz
natürlichem Wege herbeiführt.

Original-Syrup-Flaschen à Fr. 4.—. Original-Tabletten-Schachteln à Fr. 4.—. kleine
Tabletten-Schachteln à frs. 2.25. In den Apotheken, oder wo nicht vorrätig, direkt

franco von I>r. F«*lirlin's Histosan-ftepot Mchaffhauten.
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Ganz bestimmt gibt RAS rasch grossartig schönen Bürstenglanz und mit Lappen

hernach poliert, geradezu Lackglanz.

Ganz bestimmt ist RAS wasserbeständig, färbt daher nicht ab und schützt
den Fuss vor Nässe.

Ganz bestimmt enthält RAS keine Säuren, sondern ausschliesslich dem Leder zuträg¬

liche Rohstoffe, macht daher die Schuhe weich und ausserordentlich haltbar.

Ganz bestimmt bleibt mein verbessertes RAS bis zum letzten Reste in der Dose

butterartig weich. [4464

Jl.Sutter, Chemisch tech.

Tabrih (Thurgau)

vorm. SUTTER-KRAIISS & Cie.
gegründet 1858 • '• 5 £. * Gegründet 1858
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Krliwrtxer Frsuen-SrMmg — Vtàr sur orn yâusUUsen »rew

Im freien Australien.
Das neue australische Wirtschaftsgesetz schreibt vor,

daß Klubs und Wirtschaften in Zukunft keine Kellnerinnen

von weniger als 21 Jahren anstellen dürfen.
Die bereits in Stellung befindlichen Mädchen unter
diesem Alter können beibehalten werden.

Ein wissenschaftliches Urteil über den
Genutz von Alkohol.

Bei Gründung des Vereins für Volkshygieine in
Frankfurt a. M. ließ sich Professor Dr. Noorden über
die Alkoholfrage in nachstehender Weise vernehmen:

„Eine wichtige Frage bildet der Alkoholgenuß.
Der Alkohol erspart Fett. Von den beiden
Haupteigenschaften der Nahrungsmittel erster Klasse fehlt
dem Alkohol die Eigenschaft, daß er weder selbst zu

> einem dauernden Bestandteil des Körpers werden kann,
noch hat er die Fähigkeit, in einen anderen dauernden
Bestandteil des Körpers übergeführt zu werden.
Dagegen verbrennt er. Wir wissen sogar genau, wieviel
Fett der Alkohol vor der Verbrennung bewahrt. Je
96 Gramm Alkohol, die im Körper verbrennen, ersparen
dem Organismus den Aufwand von 94 Gramm Fett.
Wer den Nährwert des Alkohols leugnet, sündigt gegen
die Wissenschaft. Der Alkohol in größeren Mengen
kann allerdings ein Gift für die Zellen sein, besonders
für die Zellen des Nervensystems und der Nieren.
Bei welchen Mengen Alkohol die Grenzen zwischen
Schädlichkeit und Unschädlichkeit liegen, läßt sich umso
weniger klar beantworten, als dies großen individuellen
Verschiedenheiten unterliegt. Man braucht sich gewiß
nicht von einem guten Trunk Alkohol abschrecken zu
lassen. Es ist nicht richtig, daß der Alkohol schon in
bescheidenen und vernünftigen Mengen zur Degeneration
der Rasse führt. Häufig ist es umgekehrt. Es ist das

Zeichen einer schon vorhandenen Degeneration, wenn
der Mensch bescheidene Mengen von Alkohol nicht mehr
ertragen kann. Ganz anders ist es allerdings mit dem
Alkoholmißbrauch. Es ist natürlich auf das Wärmste
zu unterstützen, so schloß Herr von Noorden unter
lebhaftem Beifall des Auditoriums, die Gefahren des
Alkoholmißbrauchs dem Menschen in grellen Farben
vor Augen zu führen."

4S4t seine Tinder den Detadren,
dis die jetzige dadresTieit mit sied
dringst, niokt aussetzen will, geds
idnen das dskannte Nilod - Nedl

das durodaus kein «s-
wödnliodes Tindermvdl. sondern vin
ans keimfreier ^.lpenmilod dsrge-
stelltes, leiodt verdaulied gemaodtes
l^lilodpulver ist. Klan dtlte sied ader
vor Taodadmungsn und aodts deim
Dinkauk genau auk d.Tamen Dalavtina.

SenMv'5 s. cacao

zollte la keinem »Mlmlt keinen.

ckenn Zr?tl!clis Autoritäten empfehlen
ilm an Zieös von Kaffee und les.

AursnstsU Aldisrieà-Wriek
Ansîslî Ss« ptizssïlr.-ilîât,

Drosss Dukt- und 3onnendad - Anlagen ^.ngvnsdmer ^.ukenldalt ktir Riur-
u»«ll in erdödter. waidreivder und A«-, kttt-iter
Besondere Drkolge dei Xervenkrankdviten, Diedt. üdeumatismus, Vsrdauuugs-
Störungen, Drauvnkrankdeiten eto. v »i» <» I'»'. »n. Das ganse
dadr geöklnet. Prospekte gratis und krankn durod die (0 k 457) (4716

Xurar?t: llr. llüttimann.

Llutsrms IVIsdedsn
unct I?s><oovs>ssasotsn vsebs^sn oacd einem
Lsnickt ctsn i. msä iain.^bt. cisr Wisnse sil-
Aemsinen f^o!i><iini>< nscö (Zsbnsucy von

vi'.fàlin's Histosan
bald dis ^sieden von ölutsrmut, k-lsr^-
Klopfen, Odnmacdtsanfalle u. s. w. und

werden rased wieder derZsstellt. ldistosan
ist den ^issn- und Traftnadrmitteln weit
vor?u?iedsn, da es dis dtsilunZ auk Zan^
natürliedern WsZe dsrdsiküdrt.

original-8vrup-ssiaseken à?r. 4.—. 0riginsl-?adletten-8odaokteln à k^r. 4.—. kleine
Iablettsn-8edaodtkln à trs. 2.25. In den äpotkeken, oder wo niedt vorrätig, direkt

ÄW be^te KIan!- anä K«n8ervieritiig8mittvl îvrl/ltevrvà«-, kvx-eäik- unä gütvitztnlick« gàu. ticktviir/v teànàà.
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Lsnze kvsîîmmî Zidt K.àL rasod. Zross-ìrtiA seààsn Lürst0Qg1aQ2 Ulià mit I.-ìppeii

IisrQàà poliert, Agràào/o DàeKglaQ2.

Ksnze kvsîimmî ist wasssrdsstàndig, kàrdt datier niodt ad um! sodtit^t
den?uss vor âsss.

LsNU desîîirimt kiitilâlt KàL ksirm sâurou, sooàkrii misseklisssiied àom dkàor iîàâA-
liào kotistotto, mààt àkor à Leimbo vvoià un>ì âssororâootlick kaltdg.r.

Lsnze kvsîïmmî dloibt moiu vsrdssssrtvs Iî.^.3 dis tstàn kosto iu âor Dose

duttsrartig wsied. 14464

A.Lutter, ààà teek.

Isdrik (Mrgsu)

,»«« suriîn.anavss a vie.
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